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D&O-Versicherung für Rechtsanwälte
Neben der Rechtsberatung und Rechtsbesorgung häufen sich Wirtschaftsbe-
ratung und Verfolgung der wirtschaftlichen Interessen der Mandanten durch 
den Rechtsanwalt. 

N
icht ganz zufällig 
finden sich Rechts-
anwälte auf Wunsch 
von Klienten ver-

mehrt in Vorstands- und Auf-
sichtsratsetagen von Stiftun-
gen und Aktiengesellschaften 
wieder. Die Übernahme der-
artiger Organmandate durch 
Rechtsanwälte ist jedoch mit 
nicht unbeträchtlichen Haf-
tungsrisiken verbunden. Als 
Vorstand/Geschäftsführer be-
steht die volle operative Ver-
antwortlichkeit im Unterneh-
men, als Stiftungsvorstand sind 
Anlageentscheidungen zu fäl-
len oder geeignete Vermö-
gensverwalter auszuwählen. 

Als Aufsichtsrat besteht Mit-
verantwortlichkeit an der Lei-
tung und Führung des Unter-
nehmens mit immer vielfälti- 
geren und engmaschigeren 
Überwachungs- und Kontroll-
pflichten. Eine Untersuchung 
von D&O-Gerichtsfällen er-
gab, dass die Haftungsrelati-
on Vorstand/Aufsichtsrat mit 
1,54 zu 1 zu Buche schlägt, so-
dass der Aufsichtsrat einem 
nahezu gleichen Haftungs-
risiko ausgesetzt ist wie ge-
schäftsführende Organe. Im 
Verhältnis zum Zeitaufwand 
Vorstand/Aufsichtsrat löst die 
Kontrolltätigkeit sogar wesent- 
lich häufiger Haftpflichtan-
sprüche aus, als die kontrollie-
rende Tätigkeit. 

In größeren Kanzleieinheiten 
finden sich zudem „Kanzlei-
Manager“, „Verwaltungsdi-
rektoren“, die nichts mit der 
Berufsausübung, aber viel mit 
dem Management der Kanzlei 
zu tun haben. Aus der Part-
nerriege werden ein oder 
mehrere „Managing-Partner“ 
bestellt, welche(r) als Organ 
die wirtschaftlichen Geschi-
cke der Rechtsanwaltskanzlei 
zu leiten haben. Im anglo-
amerikanischen Raum (ins-
besondere in UK) finden sich 
– teilweise verpflichtend – 

„Compliance-Officers for Le-
gal Practice“ oder „Compli-
ance-Officers for Finance/
Administration“ (d.s. häufig 
auch Nichtanwälte mit ent-
sprechender Management-Be-
fugnis). Verstöße gegen Com-
pliance (z.B. bei Geldwäsche), 
wirtschaftliche Fehldispositi-
onen, etwa durch eine ver-
säumte Kündigung eines Bü-
romietvertrages, mangelnde 
Überwachung des kaufmän-

nischen Personals, welche zur 
Veruntreuung von Klienten- 
und eigenem Kanzleivermö-
gen führt, können rasch grö-
ßere Haftungsfälle verursa-
chen. 

Die Berufshaftpflichtversiche-
rung für Rechtsanwälte bietet 
für Organhaftpflichtrisiken kei- 
nen Deckungsschutz. Auch 
nicht, wenn eine Aufsichtsrat- 
oder Beiratsklausel im Versi-
cherungsvertrag vereinbart 
sein sollte, da diese häufig nur 
deckungsabgrenzend, aber 
nicht deckungsbegründend 
wirkt. 
Die Belastung des obligatori-
schen Berufshaftpflichtversi-

cherungsvertrages durch einen 
D&O-Fall, sofern im Einzelfall 
dennoch Versicherungsschutz 
bestünde, könnte zur Kündi-
gung desselben führen. Erhält 
der Rechtsanwalt keinen Be-
rufshaftpflichtversicherungs-
schutz mehr, kann er seinen 
Beruf „an den Nagel hängen“. 
Aus all diesen Gründen ist  
der Abschluss einer eigenen 
D&O-Versicherung für Rechts- 
anwälte zu empfehlen. 

Die D&O-Absicherung für den 
Rechtsanwalt kann auf zwei-
erlei Art erfolgen. Am Markt 
bereits verbreitet und von 
Wirtschaftsanwaltskanzleien 
gut nachgefragt sind sog. 
ODL- oder Fremdmandats-
Deckungen zur Absicherung 
von externen Organmandaten 
der Rechtsanwälte in Stiftun-
gen, Aufsichtsräten etc. Bei 
der ODL-Versicherung ist der 
Rechtsanwalt oder die Rechts-
anwaltskanzlei Versicherungs- 
nehmer. Es werden kumuliert 
alle Organmandate in der 
Kanzlei abgedeckt. Rechtsan-
wälte vertrauen immer weni-
ger auf bestehende Unterneh-
mens-D&O-Versicherungen, 

da sich der Versicherungs-
schutz im Haftungsfall ohne 
Besitz der D&O-Polizze sowie 
ohne Kenntnis des Versiche-
rers oft schwer durchsetzen 
lässt. Der Rechtsanwalt hat 
auch keinen Einfluss auf die 
Gestaltung sowie auf den  
Bestand des D&O-Versiche-
rungsschutzes (Stichwort man- 
gelnde Prämienzahlung). Für 
das Organhaftpflicht- und 
Managementrisiko in der ei-
genen Kanzlei hat sich weiters 
eine Kanzlei-Management-Po- 
lizze etabliert. Versicherungs-
nehmer ist die Rechtsanwalts-
kanzlei, versichert sind alle 
Organe (Managing-Partner) 
sowie leitende Angestellte so-
wie Prokuristen des Versiche-
rungsnehmers oder dessen 
Tochterunternehmen. ODL-
Deckung und Kanzlei-Mana-
gement-Polizze können auch 
kombiniert werden. 

D&O-Haftpflichtrisiken sind 
von Rechtsanwälten nicht zu 
unterschätzen. Auch wenn 
Rechtsanwälte Organmandate 
aus Loyalität zu ihren Man-
danten übernehmen, sollten 
sie auf eine entsprechende 
Absicherung durch eine D&O- 
Versicherung nicht verzich-
ten, um das eigene persönli-
che Vermögen vor überrasch- 
enden D&O-Ansprüchen zu 
schützen. Qualifizierte Fach-
versicherungsmakler helfen 
gerne bei der Gestaltung des 
sachgerechten D&O-Versiche-
rungsschutzes.    

 

Dr. Hermann Wilhelmer ist  
Prokurist und Leiter der  

von Lauff und Bolz Versiche-
rungsmakler GmbH in Österreich

www.vonlauffundbolz.at

„D&O-Haftpflichtrisiken sind  
von Rechtsanwälten nicht zu  

unterschätzen!”
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